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OTTO LILIENTHAL v BERLIN.

Neuerungen an Dampfkesseln.

Patentirt im Deutschen Reiche vom 9. April 1881 ah,

Der Dampferzeuger besteht im wesentlichen
aus einem inneren aufwirts- und einem Hufseren
abwirtssteigenden, engen, schraubenformig ge-
wundenen Rohr und ist mit drei concentrischen,
von innen nach-aufsen auf einander folgenden
Feuerziigen versehen.

Um den Feuerraum herum bildet der innere
Schraubenrohrgang eine geschlossene cylindrische
Wand, welche die Wirme des directen Feuers
und die aus dem ersten aufsteigenden Feuerzuge
aufnimmt. In dem zweiten abwirtssteigenden
Feuerzuge umspillen die Gase den zweiten
Schraubenrohrgang, und dann treten dieselben
in die doppelte Mantelung des Kessels, letzteren
vor Abkiithlung schiitzend.

Das Speisewasser tritt continuirlich unten in
das innere Schraubenrohr, und der Dampf ver-
lafst den Kessel am unteren Ende des #ufseren
Rohrganges.

Der Kessel trigt oben einen trichterférmigen
Behilter mit kleinkérnigem Brennmaterial, das
durch ein enges Rohr auf den Rost in dem
Mafse nachfillt, als es abbrennt.
mufs aber so eng sein, dafs im Rohr selbst
keine Verbrennung stattfindet. Auf diese Weise
bildet sich auf dem Rost ein brennender Kegel.
Bringt man das Rohr héher oder tiefer an, so
kann' man den Kegel dadurch grofser oder
kleiner machen.

Als ein wesentlicher Umstand hinsichtlich
des Nachfallens des Brennmaterials wird die
Aufhidngung des Kessels an der Maschine, wie
sie in Fig. z dargestellt ist, angefiihrt, indem
die Vibrationen des schnell laufenden Motors das
gleichmifsige Nachfallen sichern sollen. Auch
ein Verstopfen des Rostes soll durch diese Vi-
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brationen vermieden werden, so dafs die Bedie-
nung des Kessels lediglich aus dem Fiillen des
Behilters mit Brennmaterial besteht.

Da der Rost von oben und von der Seite
nicht zuginglich ist, ist derselbe beweglich ge-
macht. Das hintere Ende des runden Rostes
héngt in einem Scharnier ¢, wihrend das vordere
Ende mittelst einer kleinen Stange auf der ge-
kropften Welle 4 ruht, so dafs mit der Hand-
kurbel ¢ der Rost zum Reinigen von Schlacken
heruntergeklappt werden kann.

Die Maschine trigt einen auf der Kurbel-
welle steckenden horizontalen Federregulator,
der direct” auf die Dampfentwickelung einwirkt.
Letzteres ist néthig, um bei dem hier mangeln-
den Dampf- und Wasserraum ohne Dampfver-
schwendung eine Regulirung zu erméglichen.
Zu diesem Zweck hingt unter dem Kessel ein
geschlossenes Gefifs mit einer kleinen, durch
einen Schieber zu verschliefsenden Oeffnung 4,
durch welche die zur Verbrennung néthige Luft
eintritt. Geht die Maschine wegen geringer Be-
lastung zu schnell, so hebt der Regulator den
Schieber, und es stellt sich eine Zugverminderung
und geringere Dampfentwickelung ein. Die
Wirkung soll wegen der sehr diinnwandigen,
aus Kupfer oder Messing hergestellten Kessel-
robre erfahrungsmifsig ziemlich schnell eintreten.
Das Durchgehen der Maschine bei plétzlichem
Ausrlicken der ganzen Belastung wird dadurch
vermieden, dafs der Regulator nach vollkomme-
nem Schlufs des Zugschiebers ein Sicherheits-
ventil ¢ zum Auslassen des tiberfliissigen Dampfes
offnet.

Da der Kessel von Kesselstein nicht gereinigt
werden kann, wird derselbe mit Condensations-




wasser gespeist, das sich aus dem von der Ma-
schine abgehenden Dampf in einem Oberflichen-
condensator bildet. Dieses warme Speisewasser
sammelt sich in einem unter der Maschine
stehenden Behilter und wird von hier durch
die ununterbrochen arbeitende Speisepumpe
wieder in den Kessel gedriickt (s. Fig. 2).

PATENT-ANSPRUCHE:

Ein Dampfkessel, aus einem inneren aufwirts
und einem &dufseren abwirts steigenden schrau-
benférmig gewundenen Rohr bestehend, mit

drei concentrischen, von innen nach aufsen auf

einander folgenden Feuerziigen, und an dem-

selben: :

a) die Construction des um ein Scharnier dreh-
baren und durch eine Kurbelwelle herunter-
zuklappenden Rostes, auf den das Brenn-
.material aus einem trichterférmigen oberen
Behilter durch ein enges Rohr herabfillt.

b) Die Anordnung des horizontalen, auf der
verlingerten Schwungradwelle steckenden
Federregulators in Verbindung mit dem
Zugschieber fiir die unter den Rost tretende
Luft.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen.
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Fig. 1.
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Dampfkesseln.

s Freie.

fezmeid

&)

©
kh
(li
(ﬁ
.
(r
(l'*
(If
(ﬁ
(l
(li
-
(ﬁ
(

"

' ’

Zu der Patentschrift

M 16103.

'ER REICHSDRUCKEREI



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

